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Beauftragung eines Einzelhandels- und Nahversorgungskonzepts fiir die Stadt Bergisch

Gladbach

Beschlussvorschlag:

@->

Die Verwaltung wird beauftragt, kurzfristig ein Einzelhandels- und Nahversorgungskonzept in Auftrag zu

geben.

<@




Sachdarstellung / Begriindung:
@->

Ausgangslage und Zielsetzung

Expansive Ansiedlungsstrategien des Einzelhandels, verbunden mit der Konzentration auf grofere
Verkaufseinheiten und einer Préferenz fiir gut erreichbare, autogerechte Standorte beeintrdchtigen in
Bergisch Gladbach zunehmend die gewachsenen Zentren und die Sicherstellung der wohnortnahen
Grundversorgung. Von dem Verdringungswettbewerb sind ebenso die traditionellen Stadtteil- und
Quartierszentren wie auch wohngebietsbezogene Einzelstandorte betroffen. Dariiber hinaus wird die
z.T. notwendige Entwicklung von neuen bzw. die Ergénzung von integrierten, quartiersbezogenen
Grundzentren gehemmt, die eine moglichst flichendeckende Nahversorgung im Stadtgebiet
gewihrleisten sollen. Damit wird auch die identitétsstiftende Funktion der Ortsteilzentren in Frage
gestellt.

Aufgrund der Novellierungen des  Baugesetzbuches, der Neuregelung des §24a
Landesentwicklungsprogramm NW zur Steuerung des Einzelhandels sowie der in Kiirze zu erwartenden
Neuregelung des Einzelhandelserlasses NRW besteht die Aussicht, die derzeit in Bergisch Gladbach
ausgepriagt dynamische Finzelhandelsentwicklung in vertrdgliche Bahnen zu lenken. Diese
Entwicklungsdynamik ist einerseits von einer Stirkung des Hauptzentrums Stadtmitte durch mehrere
Ansiedlungsvorhaben geprégt; andererseits stehen die gewachsenen, zum Teil aber in ihrer Funktion
und Ausstattung instabilen Nahversorgungszentren unter einem wachsenden Konkurrenzdruck
gegeniiber Ansiedlungsbegehren an wohnungsfernen Standorten. Auch die beiden Stadtteilzentren
Refrath und insbesondere Bensberg unterliegen derzeit einem strukturellen Wandel, der eine klare
Entwicklungsperspektive erforderlich macht.

Vor diesem Hintergrund soll fiir die Stadt Bergisch Gladbach kurzfristig ein Einzelhandels- und
Nahversorgungskonzept als planerische Grundlage und zur rechtlichen Beurteilung der
Einzelhandelssteuerung in Auftrag gegeben werden. Das Konzept soll sowohl fundierte
Bewertungsgrundlagen fiir aktuell anstehende Ansiedlungsanfragen liefern als auch mogliche
Entwicklungsperspektiven und erforderliche Handlungsnotwendigkeiten hinsichtlich der aktuellen
baurechtlichen aber auch stddtebaulichen Steuerung zur Stirkung der zentralen Versorgungsbereiche
aufzeigen. Das Einzelhandels- und Nahversorgungskonzept soll den aktuellen Anforderungen des
Baugesetzbuches und der Landesplanung ebenso gerecht werden, eine strategische Angebotsplanung
ermdglichen wie auch restriktiven Maflnahmen zur Einschrankung der Einzelhandelsentwicklung an
unerwiinschten Standorten beriicksichtigen.

Das Einzelhandels- und Nahversorgungskonzept soll einen klaren Entwicklungsrahmen aufzeigen und
eine rechtssichere Planungsgrundlage fiir Verwaltung, Politik, Einzelhdndler, Investoren und
Eigentiimer bieten.

Ziele und Aufgaben des Einzelhandels- und Nahversorgungskonzeptes sind:

»  die Sicherung der gewachsenen polyzentralen, hierarchisch abgestimmten Zentrenstruktur,
» die Starkung des Einzelhandels,

»  die Sicherung der wohnungsnahen Versorgung der Bevdlkerung,

»  die Stirkung der Identitéts- und Kommunikationsfunktion der Zentren,

= die Steuerung der Ansiedlung von groBflichigen Einzelhandelsbetrieben sowie

= die Entwicklung von Handlungsalternativen fiir (dauerhaft) defizitir versorgte Raume.



Die zu entwickelnden Handlungsansdtze sollen einerseits das Leitziel einer wohnortnahen
Versorgungsstruktur vor allem vor dem Hintergrund des demografischen Wandels verfolgen,
andererseits den gewandelten Anforderungen der Einzelhandelsbetreiber wie auch den Anspriichen

einer mobilen Bevolkerung Rechnung tragen.

Kooperation mit der Stadt Kéln

Auf mittelfristige Sicht ist eine interkommunal abgestimmte, regionale Handlungsstrategie fiir die
Entwicklung des Einzelhandels in der Region Kdln anzustreben. Die Stadt Koln hat aktuelle zwei
Einzelhandelsgutachten flir sieben Stadtbezirke und die Kdlner City in Auftrag gegeben. Daher soll die
Erhebungsmethodik der Stiddte Koln und Bergisch Gladbach miteinander abgestimmt werden.
Grundlage dafiir bilden das Untersuchungsdesign und der detaillierte Erhebungsleitfaden, die die Stadt
Ko6In im Rahmen ihres Pre-Test-Verfahrens im Stadtbezirk Miilheim entwickelt hat.

Leistungsanforderungen und Fragestellungen

Das Gutachten soll im Hinblick auf die oben aufgefiihrten Ziele und Problemdarstellung sowie die
Verdnderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen und die aktuelle Rechtssprechung im Kern

Folgendes umfassen:

»  Fldchendeckende Erhebung der Verkaufsflichen der Einzelhandelsnutzungen sowie Erfassung der
Dienstleistungen, des Gastgewerbes und der sozialen Infrastruktur,

»  Betrachtung der innerstédtischen und regionalen Nachfrage (Kaufkraft, Einzugsbereiche etc.),

= Aktualisierung der Zielsetzungen zur Einzelhandels- und Nahversorgung in Abstimmung mit den
strategischen Zielen der Stadt Bergisch Gladbach,

= Aktualisierung des raumlichen Zentrenmodells (Zentrenkonzept 1999),

»  Parzellenscharfe Abgrenzung der ,,zentralen Versorgungsbereiche® und funktionale Zuordnung in
der Zentrenhierarchie,

= aus den ortlichen Verhédltnissen abgeleitete Sortimentsliste mit Gliederung der nahversorgungs-
bzw. zentrenrelevanten und nicht zentrenrelevanten Sortimente,

=  Konzept zur planungsrechtlichen Steuerung der Einzelhandelsentwicklung, v.a. auch hinsichtlich

des rechtssicheren Ausschlusses von Einzelhandel an unvertraglichen/unerwiinschten Standorten.

Mit Blick auf die spezifische Situation in Bergisch Gladbach sowie der Funktion des Einzelhandels- und
Nahversorgungskonzeptes als strategisches Planungsinstrument sollte dariiber hinaus folgende
Fragestellungen bei der Analyse und der Erstellung des Konzeptes beriicksichtigt werden:

»  stidtebauliche Betrachtung der relevanten Ortsteilzentren bzw. Handelsstandorte hinsichtlich ihrer
Zentrenfunktion (Attraktivitdt, stidtebauliche Qualitat etc.),

=  Ermittlung von Flachenpotenzialen fiir Neuansiedlungen, Ergénzungen und
Verkaufsflachenerweiterungen an integrierten Nahversorgungsstandorten zur
Attraktivitdtssteigerung der wohnortnahen Grundversorgung,

» Prifung neuer/erginzender  Nahversorgungsstandorte  mit  vorrangig  wohnungsnaher
Versorgungsfunktion in unterversorgten Gebieten bzw. Aufzeigen von Handlungsalternativen fiir
eine moglichst flichendeckende Nahversorgung im Hinblick auf neue Betreibermodelle und

alternative Betriebskonzepte,



*  Aufzeigen von moglichen Entwicklungsperspektiven fiir eine kiinftige Profilierung der
Stadtteilzentren Refrath und Bensberg unter Beriicksichtigung der Planungen in Stadtmitte im
Rahmen der Regionale 2010,

*  Ermittlung von Entwicklungsflichen fiir Fachmarktansiedlungen bzw. nicht zentrenrelevanten
Einzelhandelsangeboten.

Das Einzelhandels- und Nahversorgungskonzept soll moglichst noch in diesem Jahr als informelle
Planung in einen Selbstbindungsbeschluss der Kommune miinden. Dabei sind die Anforderungen der
rechtlichen Vorgaben durch die Landesplanung an Offentlichkeitsbeteiligung und die Beteiligung der
Tréager 6ffentlicher Belange im Sinne der formlichen Beteiligungsverfahren zu erfiillen. Das Konzept ist
daher als gemeindliches Einzelhandelskonzept, einschlieBlich der Beteiligung der Offentlichkeit, der
beriihrten Behdrden und sonstigen Triger oOffentlicher Belange im Sinne der §§ 3 ff. BauGB
aufzustellen. In die Erstellung des Handlungskonzepts sind die lokale Politik, die Ortlichen
Interessenvertretungen aus Einzelhandel, Dienstleistung, Gastgewerbe und weitere lokale bzw.

regionale Schliisselakteure einzubinden.

Besondere Prioritit

Aufgrund verschiedener Anfragen zur Erweiterung und Neuansiedlung von Einzelhandelsprojekten
besteht fiir die Umsetzung des Einzelhandels- und Nahversorgungskonzepts besonders hohe
Dringlichkeit und Prioritdt gegeniiber bereits beschlossenen MafBnahmen. Urspriinglich war das
Konzept in der Arbeitsplanung der Stadtentwicklung fiir das zweite Halbjahr 2008 vorgesehen, so dass
entsprechende Haushaltmittel erst fiir das Jahr 2009 eingeplant waren. Durch das Vorziehen des
Gutachtens werden bereits im Jahr 2008 zusitzliche Mittel fiir die Produktgruppe Stadtentwicklung
erforderlich, die durch auBBerplanméfige Ausgaben gedeckt werden konnen.
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Finanzielle Auswirkungen: Ja
1. Gesamtkosten der Maflnahme: 70.000,00 €
2. Jéhrliche Folgekosten: 0,00 €
3. Finanzierung:
- Eigenanteil: 0,00 €
- objektbezogene Einnahmen: 0,00 €
4. Veranschlagung der Haushaltsmittel: Vermogenshaushalt 2008

5. Haushaltsstelle: 009.615

Haushaltsansatz Rest: 25.000,00 €

AuBlerplanmiBig bereitgestellte Mittel: 45.000,00 €




	Stadt Bergisch Gladbach 
	Öffentlich
	Nichtöffentlich
	Tagesordnungspunkt 
	 Ausgangslage und Zielsetzung  
	Kooperation mit der Stadt Köln 
	Leistungsanforderungen und Fragestellungen 
	Besondere Priorität 

